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geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

den 18. November 1902.
J wer

VI. Jahrg.
Lokales und Provinzielles.

OC. Zu ernſter Einkehr und ſtiller eigener
Prüfung mahnt uns der heutige Tag, an
dem faſt durch ganz Deutſchland hin der
Buß- und Bettag gefeiert wird. Sollen wir
eigentlich an jedem Tage unſer Thun und
Laſſen prüfen, unſere Fehler und Vergehen
eingeſtehen und darnach trachten, ſie in Be
thätigung wahrer feligioſität und praktiſchen
Chriſtenthums wieder gut zu machen, ſo iſt
doch der gemeinſame Bußtag ſo recht geeignet,
das ganze Volk zur Selbſtbeſinnung und zu
demütigem Beugen vor Gott aufzurufen, es
zu veranlaſſen, ſich aus dem Haſten, Treiben
und Jagen, welches der Kampf ums Daſein
im Gefolge hat, zu flüchten in die Einſamkeit,
die Arbeit ruhen zu laſſen, die Gemüter ein
wärts zu kehren und Gott die Opfer der
Anbetung, der Buße und des Dankes darzu
bringen. Das ſollen wir aber nicht in Jam
mern und Klagen und in ſelbſtgefälliger
Ueberhebung über Andere thun, nicht mit
Worten und Geberden allein, ſondern in der
That und Wahrheit ſollen wir Alle, Hoch
und Riedrig, den Bußtag begehen, wiſſen
wir doch, daß alle Schichten unſeres Volkes
an ſo manchem tranken und daß die Volks
ſeele aus unzähligen Wunden blutet. Noch
ſind im deutſchen Volksleben die Grundfeſten
der Gottesfurcht und Treue nicht zerſtört,
aas Evangelium aber immer tiefer in alle
Kreiſe weit und breit hineinzutragen, es den
gebildeten Ständen wie dem kleinen Manne
als das wahre Lebensbrot immer näher zu
bringen, das iſt die große Aufgabe der Kirche
und eines jeden einzelnen Gliedes derſelben,
und wenn dies je länger je mehr geſchieht,
dann wird es durch Buße zur Kraft und
zur Erneuerung des Einzelnen, wie zur
Wiedergeburt des ganzen deutſchen Volkes
gehen, das dann auch als ein religiöſes Volk
ſeine hohen politiſchen, wirthſchaftlichen und
ſozialen Aufgaben voll und ganz zu erfüllen
wiſſen wird. Daß dies geſchehe, dazu möge
auch der diesjährige Bußtag ſein Theil bei
tragen.
Der Verein zur Bekämpfung der Schwind-

ſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzog-
thum Anhalt (Hauptverein) verſendet ſoeben
ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1901/02,
dem wir mit Jntereſſe entnehmen, daß es
dem Verein möglich war, in den vier Jahren
ſeines Beſtehens 40 Kranke in Heilſtätten
zu ſenden und dafür eine Summe von faſt
10 000 Mk. aufzuwenden; auch wurden in
23 Fällen Unterſtützungen in der Geſammt
höhe von 923 Mark gewährt. Jm ganzen
hat der Verein bisher faſt 14 000 Mk. für
die unbemittelten Lungenleidenden verausgabt.

Das Vermögen des Vereins iſt aber nur ein
geringes, es beträgt 10 816.46 Mk. an Bei
krägen gingen etwas über 4000 Mk. ein.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß dem
Vereine reichlichere Mittel zuflöſſen, damit
er in die Lage käme, ſeinen Plan, eine Heil
ſtätte für lungenſchwache Kinder zu errichten,
zu verwirklichen. Der Verein hat Zweig
vereine in Halle, Mühlhauſen, Schönebeck
und Wittenberg. Die ordentliche Mitglieder-
verſammlung findet am 24. November 4
Uhr Nachmittags im Grand Hotel Bode zu
Halle a. S. ſtatt.

Die Handwerkskammer zu Halle a. S,
hielt am Dienſtag ihre zweite diesjährige Voll
verſammlung ab. Die Thätigkeit des Vorſtandes,
die zuerſt zur Sprache kam, erſtreckte ſich darauf,
daß in 16 Städten Obermeiſtertage abgehalten
und in 14 Städten Meiſterkurſe eingerichtet
worden ſind. Der folgende Punkt betrifft die
Konſumvereine, bezüglich deren die BäckerJnnung
zu Halle beantragt hatte: „Die Handwerkskammer
wolle den Vorſtand beauftragen, bei den zu
ſtändigen Stellen dahin vorſtellig zu werden,
daß T. die Konſumvereine zu jeder Art Be
ſteuerung herangezogen werden, denen Perſonen
und andere Betriebe in den gleichen Verhält
niſſen unterliegen, 2. den Beamten der Beitritt
zu Konſum Vereinen verboten werde, 3. falls
dies nicht erreichbar, die Uebernahme von Aem
tern in Konſum Vereinen unterſagt werde, 4. die
Errichtung von Produktiv-Genoſſenſchaften nur
den Angehörigen des gleichen Berufes beziehungs
weiſe ſolcher Berufe geſtattet werde, welche die
Ausübung des bezüglichen Gewerbes als Hilfs-
mittel gebrauchen.“ Der Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen. Hierauf referirte Herr
Sekretär Dr. Mühlhfordt über den Erlaß von
Erlaß von Ordnungen in den noch nicht berück
ſichtigten Handwerken. Die Verſammlung be
ſchloß gemäß der Vorlage die Annahme einiger
Zuſätze und zwar die GeſellenprüfungsOrdnung
im Färberhandwerk und im Photographenhand
werk, für die MeiſterprüfungsOrdnung im Fär
berhandwerk und im Mechaniker- und Optiker
handwerk, ferner die Meiſterprüfungs Ordnung
zur Einführung regelmäßig wiederkehrender Ter
mine für die Abnahme der Meiſterprüfungen.
Weiter wuree der Vorſtand beauftragt, für eine
Regelung der Submiſſiosbedingungen bei ſämmt-
lichen Behörden und Körperſchaften einzutreten.
Ferner ſoh eine Abänderung der Reichsgewerbe
ordnung dahin angeſtrebt werden, daß in Hand
werksbetrieben die Anleitung von Lehrlingen
nur denjenigen nur denjenigen Perſonen zuſtehe,
welche bei Vollendung des 24. Lebensjahres den
Meiſtertitel in dem betreffenden Zweig des Ge
werbes beſitzen. Für den Abſchluß eines Lehr
vertrages zwiſchen Vater und Sohn wurde ein
Normallehrvertrag feſtgeſetzt. Hierauf erfolgte
die ſtatutenmäßige Auslooſung der Hälfte der
Kammermitglteder und deren Stellvertreter. Die
Neuwahlen ſollen bald ausgeſchrieben werden,
daß am 1. April n. Js. die neuen Mitglieder
im Amte ſind.

Wild oder Schneegänſe zogen in den
letzten Tagen über unſeren Ort in ſüdweſt
licher Richtung. Jhre in dieſem Jahre un
gewöhnlich ſpäte Reiſe vollzog ſich unter dem
bekannten hellen Geſchrei. Wetterkundige
ſchließen aus dem Zuge der Schneegänſe auf
den baldigen Eintritt des Winters.

Jeſſen, 6. Nov. Die diesjährige Wein
traubenleſe auf den hieſigen Weinbergen hat
dieſer Tage ſtattgefunden; leider läßt die
Menge aber noch vielmehr die Reife der
Trauben zu wünſchen übrig.

eſſen. (Verlegung des Jahrmarktes.)
Der auf den 1. Dezember d. J. fallende
Jahrmarkt iſt vorbehaltlich der Genehmigung
der Königlichen Regierung wegen der Vieh
zählung in Preußen auf Montag, den 24.
November verlegt. Der am Sonnabend, 29.
November, abzuhaltende Viehmarkt bleibt
beſtehen.

Pretzſch, 12. Nov. Aus der Haft ent
laſſen wurde der Monteur Schöuemann, da
die Unterſuchung ergeben, daß der verhängniß
volle Schuß von Sch. gegen den Maurer
Nenz aus Trebitz in der Nothwehr abgegeben
worden iſt. Der Zuſtand des Nenz ſoll hoff
nungslos ſein.

Calau, 7. Nov. Mit dem bisherigen
Brauch, die behördlichen Anordnungen u. ſ. w.
der Bürgerſchaft durch Ausruf „Aus-
klingeln“ bekannt zu geben, iſt nun hier
auch gebrochen worden. Die öffentlichen Be
kanntmachungen werden in Zukunft nur durch
das Kreis und Wochenblatt veröffentlicht
werden.

Die „Heilsarme“, welche ſchon in
Finſterwalde die Werbetrommel geſchlagen
hat, wird nun auch ihren Einzug in Kirch-
hain halten und Montag eine öffentliche
Miſſions Verſammlung dort abhalten. Jn
derſelben wird die Rettungsarbeit, der Haupt
zweck der Heilsarmee, erklärt und ihre Er
folge geſchildert werden.

Planen i. V. 11. Nov. Ein Vor
kommniß, das an den Fall Thröner erinnert,
hat ſich geſtern während der Kontrolverſamm-
lung der Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes hier ereignet. Der Mennonit Th.
in der preußiſchen Armee weigerte ſich be
kanntlich aus religiöſen Gründen, ein Ge
wehr anzufaſſen. Er hat infolge dieſer Wei
gerung in drei Fällen Feſtungsſtrafen von
zuſammen 32 Monaten zu verbüßen gehabt
und iſt ſchließlich in eine Arbeiterabtheilung
eingeſtellt worden, die keine Gewehre trägt.
Als während der geſtrigen Kontrolverſamm-
lung die Mannſchaften ſächſiſcher Staatsan-
gehörigkeit auf König Georg vereidigt werden
ſollten, weigerten ſich zwei Leute den Eid zu
leiſten. Sie ſagten, ihre religiöſe Ueber

zeugung geſtatte ihnen nicht, zu ſchwören und
ſie beriefen ſich darauf, daß in der Bibel
ſtehe „Eure Rede ſei ja, ja, nein, nein,
was darüber iſt, das iſt vom Uebel.“ Die
Leute gehören offenbar der Sekte der Menno-
niten an.

Sein Bett mit dem Schweinekoben
verwechſelt hat, wie aus Kolmar in Poſen
geſchrieben wird, ein arg berauſchter Schuh
macher in dein Dorfe Kamionke. Die Frau
war zum Kartoffelgraben auf Lohnarbeit ge
gangen, ihrem Manne dabei die Fürſorge
für das Hausweſen und beſonders für das
Mutterſchwein nebſt Sprößlingen warm ans
Herz legend. Der Mann benutzte aber die
gute Gelegenheit zu einem kleinen Ausflug
nach der Dorfſchänke und zu einem ausge
dehnten Frühſchoppen. Spät erſt beſann er
ſich auf ſeine Pflicht und wankte nach Hauſe.
Jn dem weichen Pfühl der Vorſtenthiere
muß es recht mollig geweſen ſein, denn er
entſchlummerte dort ſanft. Sein plötzliches
Erwachen war aber ſehr unangenehm die
ungeduldige Sau hatte ihm alle Fingerglieder
der einen Hand abgefreſſen.

Kirchliche Rachrichten von Annaburg.
Am Mittwoch (Buß und Bettag):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf
Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt-
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

S urzien: Nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt.
Paſtor Lange.

Herr

Arol bei Gicht und harnſaurer Diatheſe.
Die unſtreitig günſtigen Erfolge, die bisher mit
dem neuen Urol erzielt worden ſind, ſprechen
mit großer Entſchiedenheit zu Gunſten desſelben
und für deſſen guten therapeutiſchen Werth.
Das Medikament ſcheint dazu berufen zu ſein,
in der Gichttherapie eine hervorragende Rolle
zu ſpielen. Dr. J. W. Frieſer kann daſſelbe
auf Grund ſeiner eigenen ſehr günſtigen Er
fahrungen als gut wirkſames Gichtmittel zu
ausgedehnten Verſuchen in der ärztlichen Praxis
nur aufs Beſte empfehlen. Es darf auch nicht
unerwähnt bleiben, daß Urol in allen Fällen
vorzüglich vertragen wurde und in keinem Falle
auch nur die geringſte Benachtheiligung der Ver
dauungsorgane oder ſonſtiger Körperfunktionen
verurſachte. Eine Glasröhre mit 10 Gr. Urol
koſtet 2.50 Mk., von 5 Glasröhren an wird
franko geliefert. Auch in Paſtillenform à 0,5
Gr. Urol zu 3. Mk. für zwei Glasröhren
(20 Stück) erhältlich. Viele Apotheken ſühren
Urol. Allg. Med. Eentral Zeitung.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes
liegt in Proſpekt der Firma Wilhelm Mull in
Lübeck über die Meißner Dombau-Waargeld-
Lotterie bei, worauf wir unſere Leſer beſon
ders hinweiſen

3 iſt SonntagEin Herrenhut Abend im
„Schwarzen Adler“ vertauſcht wor
den. Umzutanſchen bei Hru. Kretzer.
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bar Quehl, Annaburg.

C

Diverse Weins
der Deutschen Bentral Bodega
vorzüglicher Qualität, direct be-

zo0gen, wie
Samos, Portwein, Shervry,

Madeira, Malaga, Süsser Ober-
Ungar, Ruster Ausbruch,

Meneser Ausbruch
chemisech untersucht, empfiehlt zu

billigsten Preisen
Willy Bucke, Hotel- Restaurant

„Waldschlösschen“.

Wer Geld braucht vende ſich
an Max Koch, Pößneck i. Th.



Politische Rundschau.
Deutſchland

Zwei wichtige, folgenſchwere Entſcheidungen,
die für das ganze fernere Schickſal des Zoll
tarifgeſetzes von weſentlichſter Bedeutung ſind,
ſind in der Freitagsſitzung des Reichstages
erfolgt. Eine Mehrheit von 194 gegen 76
Stimmen hat beſtimmt, daß über Verſchlep
pungsanträge einfach zur Tagesordnung über
gegangen werden kann, eine Mehrheit von
197 gegen 78 Stimmen, daß die namentliche
Abſtimmung hinfort anſtatt durch Namens
aufruf durch Einſammlung von Stimmzetteln
zu erfolgen hat, was einen weſentlichen Zeitge
winn mit ſich bringt. Wenn die Mehrheit ſich
hinfort fähig zeigt, dauernd beſchlußfähige
Häuſer zuſammenzubringen und wenn ſie
bereit iſt, ſich in den weſentlichſten Punkten,
vor allem den Getreidezöllen, auf dem Boden
der Regierungsvorlage zuſammenzufinden,
dann iſt nunmehr nicht bloß der Antrag
Aichbichler, ſondern grundſätzlich der geſamte
Zolltarif Entwurf angenommen worden.
Freilich ſind da eben bis auf weiteres noch
verſchiedene Fragezeichen zu machen. Vor
läuftg konnte die Mehrheit ihre neuen Kampf
mittel mit ungetrübter Freude erproben,
denn alle ihr unbequemen Anträge, ob ſie
nun von rechts oder von links kamen, flogen
unter den Tiſch, daß es nur ſo krachte.

Die Zahl aller zur Zolltarifvorlage beim
Reichstag eingelaufenen Petitionen beträgt
nach der heutigen Feſtſtellung 113118; dar
unter ſind 16854, die ſich allein auf das
Zolltarifgeſetz beziehen.

Wie die „M. N. N.“ noch über die Kon
ferenz der bayeriſchen Kommiſſion für das
Mainkanaliſtrungsprojekt erfahren wurde
das Projekt im Allgemeinen gebilligt. Das
ſelbe zerfällt in ein ſolches für die Kana
liſtrung der Strecke zwiſchen Hanau und
Aſchaffenburg und in ein anderes für die
Umſchlaganlagen bei Aſchaffenburg. Die
Kanaliſtrung der Strecke Hanau- Aſchaffen
burg wird auf einer Flußſtrecke von etwa
50 km einen Koſtenaufwand von rund 9
Millionen Mark erfordern. Das umgearbeitete
Projekt für die Umſchlaganlagen bei Aſchaffen
burg hat gegenüber dem urſprünglichen Pro
jekt eine nicht unweſentliche Koſtenerſparnis
erzielt, nämlich 12 ſtatt 16 Millionen Mark
im Voranſchlag

Die Errichtung eines baieriſchen Verkehrs
miniſteriums und der Uebergang der pfälzi
ſchen Bahnen an den Staat iſt beſchloſſene
Sache. Die Regierung wird das Gehalt für
den Verkehrsminiſter ſchon im nächſten Etat
einſtellen.

Die Kinder Arbeits Kommiſſion des
Reichstages genehmigte die Paragraphen 14,
16, 17 ſowie Paragraph 15 unter Abän

derung, wonach es bezüglich der eigenen
Kinder überhaupt verboten iſt, in Gaſtwirt
ſchaften Mädchen bei Bedienung der Gäſte
ſowie Knaben unter 12 Jahren zu beſchäftigen.

Der unter Anweſenheit des Staats
miniſters v. Metzſch tagende ſächſiſche Landes
kulturrat beſchloß einſtimmig angeſichts der
zahlreichen der Regierung zugegangenen
Fleiſchnotpetitionen, unter Verneinung der
t non die Aufrechterhaltung der Grenz
ſperre.

Staatsminiſter Eyſchen von Luxemburg

teilte in einer Abteilungsſttzung der Kammer
die Grundzüge des Vertrages mit, der in
Berlin zwiſchen dem deutſchen Reich
und Luxemburg über die Verlängerung des
Zollvereinsvertrages und des Betriebes der
WilhelmLuxemburg-Bahn bis 1959 unter
zeichnet wurde. Der Zollvertrag iſt der
gleiche wie bisher. Der Bahnvertrag ent
hält eine r neuer Beſtimmungen.

Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten empfiehlt für monumen
tale Backſteinarbeiten, insbeſondere für Kirchen
bauten, die Verwendung von Ziegeln großen
Formats, um ihnen das wirkſame Gepräge
zu geben, welches die mittelalterlichen Back
ſteinbauten auszeichnet.

Die Gewährung eines Zwangsrabatts
von 10 pCt. ſeitens der Apotheken bei Lie
ferungen für Krankenkaſſen ſoll bereits mit
dem 1. Januar 1903 durch einen Erlaß der
preußiſchen Regierung eingeführt werden.
Die Frage eines geſetzlich feſtgelegten Re
zepturrabatts wird ſchon ſeit längerer Zeit
in den Jntereſſentenkreiſen erörtert, doch
haben ſich ſowohl die Apotheker als die
Krankenkaſſen gegen einen Zwangsrabatt aus
geſprochen.

England.
Ueber die Verhandlungen der Burenge

nerale mit Chamberlain verlautet, Botha
und Delarey hätten von Chamberlain die
Erhöhung der freien Schenkung auf 8 Mill.
Pfund, die Amneſtie der Kaprebellen und
die Erlaubnis für Krüger und die übrigen
Burenführer, aus Europa nach Südafrika
zurückzukehren, verlangt. Chamberlain ſchlug
rund die letzteren zwei Punkte ab, verſprach
aber, in Südafrika zu prüfen, ob weitere
Geldhilfe zum Aufbau der Farmen wünſchens
wert ſet. Jm Falle, daß dies zuträfe, würde
er nach ſeiner Rückkehr nicht zögern, das
Parlament darum anzugehen.

Südafrika
Es ſcheint, daß die Rückkehr des Oberſten

Swayne, des Führers der verunglückten
Sopmaliland Expedition, aus Geſundheits
rückſichten erfolgt. Der Oberſt iſt ſo ſchwer
erkrankt, daß er in Aden an Bord des
Dampfers getragen werden mußte. Einem
Jnterviewer erzählte er, daß er die Streit
kräfte des Mullah auf 2000 Schützen, 4000
Speerbewaffnete und 9000 Reiter ſchätze.
Die Operationen gegen den Mullah ſeien
außerordentlich dadurch erſchwert, daß man
110 Meilen dichtes Geſtrüpp zu durchſchreiten
habe, ehe man den Feind erreichen könne.
Dazu fehle es vollſtändig an Waſſer und
die Volksſtämme auf dem Wege ſeien feind
lich. Ueber den weiteren Feldzugsplan
wollte ſich der Oberſt nicht äußern und er
klärte, von Karl Jnger, dem Ratgeber des
Mullah nichts zu wiſſen.

Feutſcher Reichstag.
215. Sitzung.

Im Reichstage wurde bei gut beſetztem Hauſe
über den Antrag Aichbichler verhandelt, der für
namentliche Abſtimmungen ein dem franzöſiſchen
ähnliches Verfahren durch Stimmkarten einführen
will. Die Sozialdemokraten hatten dazu 19 Aen
derungsanträge geſtellt, darunter einen, der auf Be
antragung von 0 Mitgliedern das bisherige Ver
fahren wieder zulaſſen will. Zur Begründung des
Antrages Aichbichler führte Abg. Dr. Spahn (Ztr.)
aus, es handle ſich hier um feine grundſätzliche
Frage, ſondern nur um eine praktiſche Handhabung

der namentlichen Abſtimmungen, die gegenwärtig
übermäßig viel Zeit in Anſpruch nehmen. Wir
hätten in 9 Tagen 28 namentliche Abſtimmungen
gehabt. (Hört, hört! rechts.) Es ſei dabei wieder
holt vorgekommen, daß die Schriftführer ſich verhört
hätten. Es empfehle ſich alſo, einen anderen Ab
ſtimmungsmodus zu wählen und zwar einen ſolchen,
der ſich ſchon in der franzöſiſchen Kammer bewährt
habe. Die Zolltarifvorlage ſei von ſo eminenter
wirtſchaftlicher Bedeutung, daß der Reichstag die
Pflicht habe, ſie möglichſt bald zu erledigen. Die
Linke habe den Wunſch, die Vorlage zur Wahl
parole zu machen. (Sehr richtig! links. Hört, hört!
rechts.) Das dürfte aber die flotte Beratung nicht
hindern. Zu ihr gehöre unumgänglich auch eine
Abkürzung der namentlichen Abſtimmungen. Er
glaube, daß dieſe wieder zurückgehen würden, ſobald
dieſe bewegten Zeiten vorüber ſeien. Wenn jetzt nach
Annahme des Antrages Aichbichler erſt recht nament
liche Abſtimmungen beantragt würden, müſſe man
ſich darin fügen. Er ſei der Anſicht, daß man mitdem Antrage Kichbichler dem deutſchen Volke einen
Dienſt erweiſe Abg. Singer (ſoz.) beantragte Ueber
gang zur Tagesordnung über dieſen Antrag, der
nicht ernſt genommen werden könne. (Unruhe rechts
Er begreife, daß er der Rechten und dem Zentrum
unangenehm ſeti, daß die Sozialdemokratie die Tarrf
vorlage zur Wahlparole machen wolle. Es ſei aber
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht ſeiner
Partet, über ſolche wucheriſche und ausbeuteriſche
Vorlage das Volk entſcheiden zu laſſen. Abg. v.
Normann (konſ.) erſuchte als Redner gegen den An
trag auf Tagesordnung um Ablehnung des Antrages
Singer und um Annahme des öntrages Aechbichler.
Es lähme geradezu die Verhandlungen, bet allen
unweſentlichen Beſimmnngen namentliche Abſtim
mungen zu beantragen (Lärm und Widerſpruch
links.) Hierauf wurde der Antrag Singer auf Ueber
gang zur Tagesordnung in Anweſenheit von 278
Abgeordneten mit 201 gegen 76 Stimmen (bei einer
Stimmenthaltung) abgelehnt. Die Beratung über
den Antrag Aichbichler ging demnach weiter. Abg.
Heine (ſoz.) betrat, vom Hauſe mit Unruhe und
Heiterkeit begrüßt, in jeder Hand einen Pack Ma
terial tragend, die Tribüne. Er ſprach ſehr leiſe,
ſo daß von der Rechten wiederholt Rufe: Lauter! er
tönten. Redner bemerkte, die Herren von der Mehr
heit könnten ja hinausgehen und ein Schläfchen
machen, wenner ihnen heute nicht zuſage, wandte
ſich dann dem Antrage Aichbichler zu und bezeichnete
es als höchſt merkwürdig, daß dieſer gerade zum
Zolltarif geſtellt ſei, den ſeine Partei im Jnter ſſe
des Volkes mit allen Mitteln bekämpfe. Die Mehr
heit verfahre hier nicht loyal. Mit einem ſo inhalt
loſen Machwerk, das nur ab irato hingeſchmiert,
Pardon, hingeſchrieben ſei, dürfe man der Minder
heit nicht entgegentreten. Vizepräſident Graf Stol
berg erſuchte den Redner, lauter zu ſprechen, da er
und die Schriftführer ihn nicht verſtehen könnten.
Abg. Heine erwiderte, daß er gern dem Wunſch des
Herrn Präſidenten nachkomme, aber nicht dem der
Rechten. Er fuhr dann fort: Der Antrag laſſe viele
Fragen offen. Wenn jeder Abgeordnete ſeinen Platz
einnehmen müſſe, läge es ja in der Hand der Minder
heit, eine Abſtimmung zu verhindern, indem ſie ſich
nicht ſetze uſw. Der Antrag Spahn und Genoſſen
wurde ſchließlich für zuläſſig erklärt, worauf um

,10 Uhr das Haus ſich vertagen mußte, weil die
elektriſche Beleuchtung zu verſagen drohte.

216. Sitzung.
Jm Reichstage wurde heute gemäß dem geſtrigen

Beſchluſſe zum Antrage Spahn die Frage verhandelt,
ob die ſozialdemokratiſchen Aenderungsanträge durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden ſollen
Für Tagesordnung ſprach Abg. v. Tiedeman (Rp.).
Er führte aus, dieſe 19 Anträge ſeien entſchieden
eine Verhöhnung der Unterzeichner des Antrages
Aichbichler, ſie wollten auf Umwegen wieder die
namentliche Abſtimmung in die Geſchäftsordnung
hineinbringen. Abg. Dr. Südekum (ſoz.) ſprach als
Redner gegen den Antrag auf Uebergang zur Tages
ordnung. Der Abg. v Tiedemann habe ſich ſehr
ſtarker Worte bedient, um Eindruck zu machen, die
Herren von der Rechten hätten nicht nur bei der
Kanalvorlage, ſondern auch hier beim Bürgerlichen
Geſetzbuch die ſchärfſte Obſtruktion getrieben. Der
Antrag v. Normann auf Uebergang zur Tagesord
nung ſei dem Zorn entſprungen, und der Zorn ſei
ein ſchlechter Berater. Die Mehrheit habe ſich auf
den Juſtamentſtandpunkt geſtellt, ſie habe ihr polup
tas Und wolle ſich nicht überzeugen laſſen. Was habe
den Reichstag geſtern bis zum Abbrennen des letzten

Kohlenſtifts zuſammengehalten Eine verhältnis
mäßig noch klare Beſtimmung des S 53. Wie würden
ſich die Debatten nach Einführung des ſchriftlichen
Verfahrens geſtalten So habe noch keine Mehrheit
die Brücke hinter ſich abgebrochen wie hier. Sie be
handle die Minderheit als Stimmvieh. Er wette
einen Hoſenknopf gegen ein Zwanzigmarkſtück, daß
das Haus geſtern beſchlußfähig geweſen wäre, wenn
die Sitzung nicht fortgedauert hätte. Die Abſtimmung
über den Antrag Aichbichler erfolgte dann auch
auf Antrag des Abg Bebel namentlich und ergab
die Annahme mit 187 gegen 78 Stimmen bei 2
Stimmenenthaltungen. Präſident Graf Balleſtrem:
Der Antrag Aichbichler iſt angenommen und ſomit
der erſte Gegenſtand der Tagesordnung erledigt.
Wir gehen über zum 2. Gegenſtand: Fortſetzung
der Beratung der Zolltarifvorlage und zwar bei 9.
Soeben geht mir ein Antrag des Abg. Brömel zu,
über ſämtliche zu s 9 geſtellten A träge v. Wangen
heim und Herold zur einfachen Tagesordnung über
zugehen. Jch erteile als erſtem Redner für den
Antrag dem Abg. Brömel das Wort. Abg. Brömel
begründete den Antrag und knüpfte an ihn den
weiteren Antrag auf Abſtimmung nach dem Rezept
Aichbichler. Die erſte Abſtimmung nach dem neuen
Verfahren! Der Präſident gab, nachdem Herr Spahn
ſich für die Ablehnung des Antrages Brömel auf
Uebergang zur Tagesordnung erklärt hatte, über
den Modus der Abſtimmung eine längere Dar
legung, dann begann das Abſtimmungsgeſchäft, das
zu komiſchen Szenen führte. 19 Minuten nach
Beginn der Abſtimmung verkündigt der Präſident
das Reſultat: Der Antrag Brömel auf Uebergang
der Tagesordnung über die Anträge Wangenheim
und Herold abgelehnt und es begann die Diskuſſion
über s 9 des Zolltarifgefetzes und die dazu geſtellten
Anträge. Auch hier wieder lagen von Seiten der
Linken Anträge auf Abſtimmung nach dem neuen
Verfahren vor.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Sachſenhauſen

Goldſtein fand im Beiſein des Präſidenten
der Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. auf
einer beſonders zu dieſem Zwecke einge
richteten Probeſtrecke ein Verſuch mit einer
von H. Pfiermann und M. Wendorf ge
machten Erfindung zur Verhütung von
Eiſenbahnzuſammenſtößen ſtatt. Die Er
findung beſteht in einem kleinen, auf der
Lokomotive angebrachten Apparat, der ſicht
bare und hörbare Signale giebt, wenn eine
andere Lokomotive ſich auf der gleichen
Strecke nähert oder eine Weiche falſch ge
ſtellt iſt und der eine telephoniſche Verſtän
digung von Lokomotiven ermöglicht. Bei
dem Probeverſuche fuhren zwei Lokomotiven,
deren Führer vorher genau inſtruirt worden
waren, einander entgegen. Als dieſelben
ſich auf eine beſtimmte Entfernung genähert
hatten, gaben die Apparate Alarmſignale
und die Führer konnten in gegenſeitige Ver
ſtändigungen treten.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Die Newyorker Zollbehörde hat entſchieden,

daß der Zoll für deutſchen Stahl nach dem
heimiſchen deutſchen Marktpreiſe zu bemeſſen

iſt. Der Vorſchlag von auf Cent
zu erhöhen, iſt ſomit abgelehnt.

Einer beſonderen Beachtung erfreut ſich
die deutſche Geſamt Induſtrie derzeit in
Transvagal. Wie berichtet wird, machen dor
tige holländiſche Kaufleute und direkte Ver
braucher bedeutende Abſchlüſſe in gediegenen
Waren. Nicht geringer Nachfrage unter
liegen Gummiwaren, darunter beſonders die.
Bereifung für Kraftfahrzeuge und Fahrräder.

Die reichsgeſetzliche Regelung des Geheim
mittelweſens bildet bekanntlich ſeit längerer
Zeit den Gegenſtand eingehendſter Beratungen
Die darauf Bezug habende Bundesratsver

Helene.
17 Roman von Moritz Lilie.

Nachdruck verboten.

„Du erzählteſt mir einſt, daß Leſſer ſein Rittergut ſehr
vortheilhaft verkauft habe,“ unterbrach Falk den Erzähler, „es
muß demnach in der That ein ſtattliches Vermögen geweſen
ſein. Dies Haus repräſentirt allein einen hohen Werth.“

„Leſſer war ſehr wohlhabend, gewiß!“ beſtätigte der
Arzt, „und er verſtand es, ſein Geld zuſammenzuhalten, ohne
geizig zu ſein.

„Verkehrte er bei Lebzeiten mit ſeinen Verwandten, die
jetzt als Kläger gegen Dich aufgetreten ſind fragte der
Aſſeſſor

„Er hatte einen Bruder und eine Schweſter, beide ver
heirathet und in der Provinz begütert,“ berichtete jener. „Letz
tere kam zuweilen nach Berlin, wenn ſie ihren Sohn, der
das Kadettenhaus zu Lichterfelde abſolvirte, beſuchte, und bei
dieſer Gelegenheit ſprach ſie in der Regel auf eine Stunde
bei ihrem Bruder vor. Den Bruder des Herrn von Leſſer habe
ich nicht eher geſehen, als bis er kam, um ſeine Erbanſprüche
geltend zu machen.“

„War er von der lebensgefährlichen Krankheit ſeines Bruders
nicht unterrichtet worden

„Jch hatte keine Veranlaſſung, ihm zu ſchreiben, da mich
der alte Leſſer nicht dazu aufforderte“, antwortete Markert.
„Seit vielen Jahren hatten die beiden jede Beziehungen zu
einander abgebrochen, weil, wie mir mein Gönner mittheilte,
bei Uebernahme des väterlichen Gutes der eine ſich von den
andern übervortheilt glaubte. Dagegen mußte ich die Schweſter
benachrichtigen, daß er krank ſei, aber ſie traf erſt ein, als
ihr Bruder bereits eine Leiche war. Von ihr wurden die üb
rigen Verwandten telegraphiſch benachrichtigt und zum Begräb
niß erſchien auch der Mann, der ſich ſeit Jahrzehnten nicht
um den Toten gekümmert hatte er kam nicht aus Theil

ahme, ſondern aus Habſucht.“
„Wußten die Geſchwiſter, daß ein Teſtament vorhanden

war fragte der Aſſeſſor weiter.
„Davon war nur ich allein unterrichtet,“ verſetzte der

Doktor, indem er ſeine Verlegenheit verbarg. „Leſſer hatte
das Dokument bei einem Notar niedergelegt und mir den
Depoſitenſchein übergeben, weil er meinte, daß er bei mir
in ſicheren Händen ſei. Auf dieſem Schein hatte der Notar
bemerken müſſen, daß das Teſtament nur in meiner Gegen
wart zu öffnen ſei.“

„Natürlich Du warſt ja ſtark dabei interreſſirt!“ fiel
jener ein. Wahrſcheinlich hat es ziemlch lange Geſichter
gegeben, als ſich herausſtellte, daß Leſſer Dich zum Univerſal
erben ernannt hatte

„Es war eine peinliche Szene, ich ſelbſt war überraſcht,
denn ich hatte wohl auf Berückſichtigung im Teſtamente ge
rechnet, aber keineswegs eine ſo ausgiebige Spende erwartet.
Der Bruder erklärte, hier ſei etwas nicht in Ordnung, er werde
ſein Recht weiter verfolgen, während die Schweſter dem Toten
die bitterſten Vorwürfe nachrief. Beide verließen voller Jn
grimm den Notar, ohne mich auch nur eines Blickes zu würdigen.“

„Das Haus, wie es ſteht und liegt, die geſamte Zimmer
einrichtung, der jetzt von mir, früher von Herrn von Leſſer
bewohnten erſten Etage mit allem, was ſich darin befand, fiel
mir zu und meine Erwartungen über die Höhe des Erbes
fanden ſich weit übertroffen. Das Haus war völlig ſchulden
frei und in dem Geldſchrank, der in des Verſtorbenen Schlaf
zimmer ſtand, fand ſich eine ſehr bedeutende Summe in
Staatspapieren. Auf Grund des Teſtamentes wurde ich
als Beſitzer des Hauſes eingetragen.“

Der Doktor fuhr mit einem leichten Seufzer fort: „Wäre
ich dem Beiſpiele des alten Leſſer geſolgt ich wäre um
viele Tauſende reicher, denn ich wäre noch im Beſitze der
ſicheren Staatspapiere. Aber ich wollte mit dem vorhandenen
noch mehr erwerben, ich lächelte über den bedächtigen alten
Herrn, der das geringſte Riſiko vermied und glaubte ſchon

etwas wagen zu dürfen, bis ich mit Schrecken bemerkte, daß
von den Papieren faſt nichts mehr vorhanden war. Nun
gingen mir die Augen auf, leider zu ſpät, denn das Ver-
ſchwundene kehrt nimmermehr zurück.

„Das war unklug von Dir, Konrad,
offene Wort!“ verſetzte Falk.

„Jch mache mir darüber ſelbſt die bitterſten Vorwürfe,
aber es iſt nicht mehr zu ändern. Wie gewonnen, ſo zer
ronnen!“

Er ſagte das mit einer gewiſſen Reſignation, die ſich auch
über die widerwärtigſten Schickſalsſchläge hinweggeſetzt.

„Schlimmſten Falls haſt Du ja an Deiner Praxis einen
guten Rückhalt

Der Arzt machte eine abwehrende Handbewegung.
„Glaubſt Du, daß das genügt, Rudolph?“ unterbrach

der Arzt in ſchroffem Ton. „Mein Hausſtand iſt anf höhere
Einnahmen eingerichtet, die große Wohnung erfordert Diener-
ſchaft, meine Equipage iſt eine der eleganteſten der ganzen
Stadt, ich gelte für wohlhabend, vielleicht gar für reich. Soll
ich mich einſchränken, das Hausperſonal verringern, die
Equipage abſchaffen? Nimmermehr, die Freude gönne ich
unſeren Klatſchbrüdern nicht. Es wäre ein wund ervoller Stoff
für die Skandalchronik, wenn es plötzlich hieße, mit dem
Doktor Markert ſteht es faul, es war alles Sand in die
Augen, wie würden ſich meine Kollegen vergnügt die Hände
reiben, wenn ſie ſähen, daß ich gezwungen wäre, meine Aus
gaben bedeutend zu reduzieren!“

„Und Dein Schwiegervater?“ fragte der Aſſeſſor.
„Biſt Du auch in dem Wahne befangen, daß dieſe un

glückſelige Heirath mir goldene Berge eingetragen habe?“ rief
jener heftig aus. „Jch habe damals nicht danach gefragt, ob
der Bojar vermögend iſt oder nicht. Wenn alſo der Prozeß
noch einen unglücklichen Ausgang nimmt, ſo bin ich geſchlagen
und nicht einmal in einer glücklichen Häuslichkeit finde ich
Erſatz für den Verluſt, denn eine ſolche giebt es für mich

verzeihe mir das

nicht.“



ordnung ſoll nunmehr bald veröffentlicht
werden. Es werden ungefähr 20 Mittel
gänzlich verboten, und bei etwa 100 iſt die
öffentliche Ankündigung unterſagt und der
Verkauf in Apotheken gewiſſen Beſchrän
kungen unterworfen. S 6 des Entwurfs ſoll
laäuten: Geheimmittel, durch deren Verwen
dung die Geſundheit gefährdet wird, ſowie

bis 12 000 Volt eingerichtet ſind, für eine Lire für Wohnungsentſchädigung, die man
Geſchwindigkeit von 200 Kilometern in der ſogar von den bei ihren Frauen wohnenden
Stunde berechnet ſind. Durch eine Ueber Poliziſten verlangt; 2. die Schaffung einer
ſetzung war bei den erſten Verſuchen die Unterſtützungskaſſe für Witwen und Waiſen
Schnelligkeit auf 100 Kilometer gebracht uſw. Der Bürgermeiſter hat verſprochen, die
worden. Für die letzten Verſuche auf der Wünſche der Abordnung zu prüfen und nach
Schnellbahn hatte die Lokomotive eine neue acht Tagen eine Antwort zu geben. Beim
Ueberſetzung 1: 4 erhalten, ſodaß ſie mit Verlaſſen des Kapitols bereitete das Publi

iſt ein MotorDreirad mit 32 Pferdekräften,
das Motor-Monſtrum ſoll im Stande ſein,
ein Tempo von 200 Kilometer ſtündlich zu
erzielen. Die letzte Behauptung dürfte wohl
gelinden Zweifeln begegnen; immerhin hat
man es aber mit einer ganz ungewöhnlichen
Maſchine zu thun. Das Fahrzeug iſt un

h

ſolche Geheimmittel, durch deren Vertrieb
das Publikum in ſchwindelhafter Weiſe aus
gebeutet wird, dürfen nicht angeboten oder
feilgehalten werden. Welche Geheimmittel
dieſem Verbote unterliegen, geſtimmt die
Landeszentralbehörde.

Der ruſſiſche Grenzverkehr iſt trotz aller
Erſchwerungen von ruſſiſcher Seite auch im
letzten Jahre ſehr rege geweſen. Die euro
päiſche Grenze überſchritten nach den Zu
ſammenſtellungen des ruſſtſchen Finanzmi
niſteriums 4133,079 ruſſtſche Unterthanen
oder 500,000 mehr als im Jahre vorher
2,134,000 Perſonen reiſten ins Ausland,
1,998,000 ruſſiſche Unterthanen kehrten nach
Rußland zurück. Wie als ſelbſtverſtändlich
anzunehmen iſt, trat der ſtärkſte Verkehr an
der ruſſtſch preußiſchen Grenze ein. Dort
wurden 3,5 Millionen Perſonen oder 700,000
mehr gezählt.

Gerichtshalle.
Bochu e. Wegen Sittlichkeitsvergehens iſt am

13. Auguſt vom hieſigen Landgerichte der Lehrer
Karl Lubert zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt
worden. Er hatte mehrere Jahre hindurch ſeine
Schülerinnen unzüchtig betaſtet, und will dies nur
gethan haben, um ihnen „ſein Wohlwollen auszu
drücken. Das Reichsgericht hat die Reviſion als
unbegeründet verworfen.

Aus aller Welt.
In Karlsruhe wurde ein Bürger, der

wegen Nichtbezahlung einer Strafe von 1 Mk,
die in Haftſtrafe umgewandelt wurde, bei
der Vornahme der Verhaftung von vier
Schutzleuten mißhandelt und gefeſſelt. Die
herbeieilenden Kinder wurden durch Stöße
und Säbelhiebe verletzt. Mit zerriſſenen
Kleidern und gefeſſelt wurde der Mann im
Gefängnis abgeliefert, jedoch nach Erlegung
der Strafe von 1 Mk. wieder in Freiheit
geſetzt.

Auf der Station Neuzelle fuhr der
Perſonenzug aus Berlin an einem auf an
derem Geleiſe fahrenden Güterzuge vorüber
und wurde durch eine auf einem Wagen des
Güterzuges vorſtehende EiſenröhrenLadung
erheblich geſtreift. Die Lokomotive und die
Mehrzahl der Perſonenwagen wurden mehr
oder weniger beſchädigt. Bei zwei Wagen
vierter Klaſſe wurden die Seitenwände ein
gedrückt und mehrere Paſſagiere leicht verletzt.

Schluß der S chnellbahnfahrten.
Die Studiengeſellſchaft für elektriſche

Schnellbahnen hat ihre Fahrten auf der
Militärbahn zwiſchen Marienfelde und Zoſſen
jetzt für dieſes Jahr mit einem beſonders
intereſſanten Verſuche beendet. Am letzteu
Tage der Verſuche wurde wieder mit der
elektriſchen Lokomotive mit hochgeſpanntem
Drehſtrom von Siemens u. Halske, der erſten
Schnellbahnlokomotive, gefahren. Wir hatten
berichtet, daß die Motoren dieſer Lokomotive,
die für eine unmittelbare Verwendung des
Drehſtromes in einer Spannung von 11

einer Geſchwindigkeit 50 Kilometer fuhr.
Der elektriſchen Lokomotive wurde nun ein
ganzer Perſonenzug, beſtehend aus 11 Wagen,
angehängt, um den Antrieb zu erproben. Der
Zug hatte ein Geſamtgewicht von 154 000
Kilogramm. Die Maſchine entſprach voll
ſtändig den Erwartungen und zeigte einen
beſonders guten Anzug. Den Verſuchen mit
der elektriſchen Lokomotive waren zuletzt
Fahrten der beiden Schnellbahnwagen von
Siemens u. Halske und der allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft vorausgegangen. Es
wurden bis zu drei Durchgangswagen mit
einem Geſamtgewicht von 98 870 Kilogramm
angehängt. Einſchließlich der 40 bis 50
Plätze in den Schnellbahnwagen konnten
ſomit zuſammen 165 bis 175 Perſonen auf
einmal befördert werden, und zwar mit der
ſelben Geſchwindigkeit wie mit den Motor
wagen allein. Die Geſchwindigkeit wurde
bei dieſen Verſuchen bis zu 125 Kilometer
geſteigert. Die mannigfaltigen Ergebniſſe
der Verſuche ſollen im Laufe dieſes Winters
bearbeitet werden.

Germischtes.

Einer unter Tauſenden „Dem
jungen Kommis dort hinten am letzten Pult
können Sie ſein Gehalt aufbeſſern um 20
Mk.“, bemerkte der Chef zu ſeinem Prokur
iſten. „Er iſt Einer unter Tauſenden Dieſen
Morgen, als ich durch den Saal ging, war
er der Einzige, der arbeitete, alle Anderen
ſtanden an den Feuſtern, um das Militär
vorüberziehen zu ſehen und der Muſik zu
zuhören.“ Das Herz des jungen Kommis
hüpfte vor Freude am nächſten Erſten, als
er ſtch ſo unerwartet aufgebeſſert ſah, und
der Prokuriſt erzählte ihm den Vorfall, dem
er ſein Glück zu verdanken hatte. „So,“
fragte der Kommis, „das Militär zog vor
bei Ja, haben Sie denn nicht das
Muſtziren gehört „Nein“, meinte der
Kommis mit bedauernder Miene, „ich bin
nämlich ſchwerhörig.“

Die Poliziſten der Stadt Rom können
ſich rühmen, energiſche Frauen zu beſitzen.
Vor einigen Tagen verſammelten ſich fünfzig
dieſer Frauen auf der Piazza del Collegio
Romano, um die Abfaſſung einer Petition
zu beſchließen, die ſie dem Bürgermeiſter
überreichen wollen, und in der ſie gegen die
Mißſtände proteſtiren, deren Opfer ihre
Männer ſind. Da dieſe Damen ſich nur
mäßig ruhig verhielten und durch ihr Ver
halten drohten, eine Zuſammenrottung her
vorzurufen, befahlen ihnen die Poliziſten

ihre eigenen Männer „nicht ſtehen
zu bleiben“. Als gehorſame Frauen leiſteten
ſte dem Folge und begaben ſich, von den
Poliziſten, deren Pflichtgefühl auf eine harte
Probe geſtellt wurde, eingeſchloſſen, aufs Ka
pitol, wo der Bürgermeiſter eine Abordnung
empfing. Die Frauen verlangten 1. Die

kum den Frauen eine ſtürmiſche Ovation.
geheuer lang, ſo daß es vollkommen aus
balanzirt erſcheint und nicht, wie ſonſt üblich
beim Vorderrade durch Blei beſchwert iſt.
Jedenfalls iſt dieſes jüngſte „Kind des Schnel
ligkeitswahnſinns“ eine infernale Maſchine.
Man bedenke: 32 Pferdekräfte für ein Fahr
zeug, das 240 Kilogramm wiegt, zwei Zylin
der, kein ZahnradZwiſchengetriebe, keine
Transmiſſton hat, denn die Motorachſe iſt
ja gleichzeitig die Hinterradachſe alſo ein
Rennungeheuer, wie es noch nicht da war.

Fluſthäder im November und Dezem
ber ſind in Deutſchland ſehr ſelten. Zwiſchen
Munderkingen und Marchthal aber baden
die Leute ganz gemütlich. Etwa 100 Meter
vom linken DonauUfer entſpringt dem Erd
reich eine warme Quelle, die bei großer

Kälte im Dezember letzten Jahres noch 15
Grad Wärme zeigt und eine entſprechende
Fläche der Donau warm hält. Zehn Minuten
weiter weg iſt eine gleiche Quelle, welche
einen Teich füllt und als Badeanſtalt im Win
ter eingerichtet war. Eine dritte Quelle geht
bei der Munderkinger Brücke in die Donau
Die Waſſer haben keinen mineraliſchen Ge
halt. Verſchiedene Merkmale weiſen darauf
hin, daß die Römer dieſe Quellen kannten.

Von Alaska nach Newyork zurückge
kehrt iſt der deutſch amerikaniſche Minenin
genieur Bartels mit der Nachricht, daß er

Die Perſon des vom

werden, doch berief

er jetzt gewählt worden iſt.

Wilhelm 2. mit Karl
ſagte Oberpräſident Naſſe:
kapitel dafür,
fallen iſt, der
Lauterkeit ſeines
eifer ſeit langem bekannt iſt.

„Wir

Dr. A. Fiſcher
der nene Gezbiſchof von Bölm.

Kölner Domkapitel ge
wählten neuen Erzbiſchofs Fiſcher beſitzt auch ein
anſehnliches politiſches Intereſſe Anton Hubert Fiſcher
war am 30. Mai 1840 zu Jülich geboren und 1868
zum Prieſter geweiht, von 1864 an durch 25 Jahre
Religionslehrer am Gymnaſium zu Eſſen.
ſeinar hervorragenden theologiſchen Und
giſchen Kenntniſſe ſollte ihm Ende der Achtziger eine
Profeſſur an der Bonner Univerſität übertragen

ihn ſtatt deſſen der damalige
Erzbiſchof Krementz als Weihbiſchof nach Köln. Seit
damals, 1889, war er als Weihbiſchof, als Stell
vertreter des Erzbiſchofs in ſeinen vielfachen Funk
tionen in der Diözeſe thätig, zu deren Oberhaupt

Daß er der deutſchen
Regierung genehm iſt, iſt zweifellos
des Kaiſerbeſuches in Aachen verglich Fiſcher Kaiſer

dem Großen, und bei dem
Feſtmahle, das in Köln der Erzbiſchofswahl folgte,

daß ſeine Wahl auf einen Mann ge
uns durch ſeine Frömmigkeit, die
Charakters und durch ſeinen Pflicht

auf amerikaniſchem Gebiet nicht weit von
der BeringeSee ungeheuere Zinnlager ent
deckt habe, die ſeiner Schätzung nach die
reichſten in der Welt ſind.

Die Stadtverordneten in Poſen ge
nehmigten die Erhöhung des ſtädtiſchen Schul
denkontos um Millionen Mark auf 6
Millionen Mark.
In ganz Europa ſind für Anſchaffung

der Telegraphenphähle ungefär 200 Mill.
Mark vberausgabt worden. An Unterhal
tungskoſten aber erfordern ſie jährlich gegen
4800000 Mark.

Für Gelst und Gemüt.
Bedenklich. A. Du ſagteſt doch, Herr Leh

mann wäre reich?“ B. „Bitte, das hab ich nicht
geſagt Ich ſagte nur, er hätte mehr Geld wie
Verſtand!“

m Glück geborgen
ie hats ein kleines Kind ſo gut!
Es ſteht in ſeines Vaters Hut,

Die Mutter trägt es auf dem Arm
Und hegt es lieb und hält es warm.

Wegen
philolo

Gelegentlich

danken dem Dom

Der Sport erfreut ſich

Meile,

Nachtlager nicht bezahlen.

Abſchaffung der monatlichen Steuer von 8
Ein SchnelligkeitsUngeheuer macht gegen
wärtig in Frankreich von ſich reden. Es

bei unſerer Be
ſatzungsbrigade in China reger Pflege. Bei
einem internationalen Wettkampf in Tientſin
holten ſich drei deutſche Soldaten erſte Preſe:
Kanonier Mohr im Lauf über eine engliſche

Muskelier Müller im Sacklaufen und
Musketier Böhm im Hochſprung.

An den deutſchen Herbergen zur Heimat
kehrten im letzten Jahr 2690 632 Reiſende
ein oder 25 vom Hundert mehr. 759057
oder 37,5 vom Hundert mehr konnten das

Kaum, daß es früh die Sonne weckt,
Iſt auch ſein Tiſchlein ſchon gedeckt,

Und wird es müd, und kommt die Nacht,
Iſt längſt ſein Bett zurecht gemacht.

Es weiß von Sorgen nichts und Müh'n,
Darf gleich der Roſenknoſpe blüh'n,
Die ſich am Licht entfalten ſoll,
Still, lieblich und geheimnisvoll.

Und ſeh' ich wo ſolch' liebes Kind,
Tret ich ihm nah und ſchau geſchwind
IJhm in die Augen tief hinein,
Sls müßte drin der Himmel ſein.
Und immer denk' ich dann zurück
An meiner eignen Kindheit Glück
Und ach, an ſie, die mich gepflegt
Und treu bewacht und lieb gehegt.

Helene.
Roman von Moritz Lilie.

Nachdruck verboten.

Falk ſchwieg, er wollte die gereizte Stimmung
nicht noch durch den Vorwurf,
erhöhen.

„Du ſcheinſt ſelbſt das für mich günſtige Ende des Rechts
ſtreites zu bezweifeln“, ſuhr der Arzt nach einer Pauſe fort,
„wenn Deine vorſichtige Ausdrucksweiſe dieſen Schluß zuläßt.

mir offen und
Deine Meinung über den Stand der Sache, damit ich
Es wäre mir lieber, Du ſagteſt

zeitig meine Maßnahmen treffen kann.“
„Deine Gegner haben einen ſehr geſchickten Rechtsan

walt, das iſt nicht zu verkennen, indeſſen läßt ſich ein un
gewiſſenhaſter Richter durch juriſtiſche Kniffe

„Die Kläger ſetzen
um den Nachweis zu führen,

Ausdruck des letzten Willens
daß hier Vorgänge zu Grunde liegen,

welche die Giltigkeit des Schriftſtückes in Frage ſtellen

daß das Teſtament gefälſcht iſt!“,
ein und ein ſeltſam heiteres Lachen be

ihm in der Geſellſchaft

es behagt Dir nicht bei
Freunde ſtehen bleibend.

ich verarge es Dir nicht, ich unterhalte Dich ja nir von

parteiiſcher und
nicht beeinfluſſen“, verſetzte der Beamte
Himmel und Hölle in Bewegung,
daß das Teſtament nicht den
des Verſtorbenen ſei,

„Mit einem Weorte,
fiel Markert raſch
gleitete dieſe Worte.

Der Aſſeſſor ſtand auf; es wurde
des Arztes beinahe unheimlich

„Du willſt gehen, Rudolph,
mir!“ rief letzterer, vor dem

meinen unerquicklichen Angelegenheiten.
beſſern, will Dich ferner nicht mehr mit
Dingen behelligen; viel intereſſanter

Aber

daß er ihn gewarnt habe,

ſolchen langweiligen
iſt es, von dem letzten

Wettrennen, vom nächſten Subſtriptionsball in Opernhauſe

zu reden, und ich verſpreche
über ſolche amüſante Angelegen
halten. Auf Wiederſehen,
Caffee!“

11
Es war um die Frühſtücksz

Sprechſtunde,
ſeines Freundes

ſtück ſervirt wurde.

ehrlich Nach flüchtigem Gruß na
recht und langte zu.

„Heute Abend findet die

Helene richtete ihre großen
ſchien ihn nicht
ſeltſam gehalten zu haben, daß
ſelben für nothwendig hielt, bev

Die Bläſſe ihrer Wangen,
Zug, der auf ihrem Antlitz l

diesmal noch ſchroffer als

„Wohl, ein Verweis ſür ſeine Rückſichtsl
„Die Zeit der Scherze iſt

der junge Mann, ohne ſich in
ringſten ſtören
ſchaftlichen Geſellſchaft,

ich will mich

Dir, das nächſte Mal nur

Der junge Mann ſchlug in die dargebotene Rechte ein.

als der Arzt mit
Zimmer ſeiner Frau trat, in welchem gewöhnlich das Früh

Helene ſaß am Fenſter, während der
Tiſch mit Speiſen und Weinen beſetzt war, die von der
jungen Frau unberührt gelaſſen worden waren.

Ball der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ſtatt“, begann
Du darauf eingerichtet, mich zu begleiten

verſtanden oder eine derartige

für mich längſt vorüber“, ſagte

zu laſſen. „Jch bin Mitglied der Wiſſen
die beſten Kreife der Hauptſtadt

finden ſich dort zuſammen ich mag heute, zur Eröffnung

heiten mich mit Dir zu unter
lieber Freund, morgen im

eit, kurz nach Beendigung der
einer gewiſſen Haſt ins

hm Markert am Tiſche Platz

erſte diesjährige Soiree mit
er, „biſt

Augen auf den Mann ſie
Frage für ſo

ſie eine Wiederholung der
or ſie auf dieſelbe antwortete.

der ſchwermüthige, leidende
ag, trat mehr als je hervor

und wer ſie ſah, den mußte tiefes Mitleid mit der ſchönen,
aber augenſcheinlich kranken Frau erfüllen.

Der Arzt richtete dieſelbe Frage noch einmal an Helene,
vorher.

„Das kann unmöglich Dein Ernſt ſein!“
mit leiſer Stimme, aber es klang, als läge in ihrem Tone

verſetzte die Frau

oſigkeit.

ſeiner Beſchäftigung im ge

der Saiſon nicht fehlen, und Du wirſt Dich anſchließen, ich
wünſche es.“

„Unmöglich, Konrad, ich fühle mich ſo ſchwach und elend,
daß ich die Anſtrengung nicht ertragen würde!“

„Unſinn, ſo ſchwer krank biſt Du noch lange nicht, das
muß ich wiſſen!“ ſagte der Arzt kalt. „Jch will, daß Du
mich begleiteſt ich will es!“

„Jch kann nicht, Konrad!“ jammerte Helene
Markert erhob ſich und dicht an ſeine Frau herantretend,

ſagte er:

„Ah, der Tod Deines Hauptmannes bewegt Dich wohl
noch immer? Aber gerade deshalb darfſt Du heute nicht
fehlen, man würde Dein Ausbleiben mit dieſer Duellaffaire
in Zuſammenhang bringen und mich, wenn ich allein käme,
mit höhniſchen Blicken betrachten. Ich habe als Urſache un
ſeres Renkontre eine Spieldifferenz vorgeſchützt, um Dich nicht
zu kompromittieren, verſtehſt Du mich? Alſo keine Wider
rede um ſieben Uhr wirſt Du bereit ſein.

„Herzloſer Menſch flüſterte das junge Weib vor ſich hin,
geſtern den Freund gemordet, heute zu Muſik und Tanz

Ein Blick tiefſten Abſcheues, aber auch namenloſer Furcht
traf den Mann, der demſelben mit ſeiner erſtarrenden Kälte
begegnete. Dann ſich zu ihr herabbeugend, ziſchte er ihr zu:

„Weißt Du, daß das Strafgeſehbuch den Zwelkampf
verbietet, auch wenn es keinen andern Weg gab, die ſchwer
verletzte Ehre rein zu waſchen? Einige Monate Feſtungshaft
ſind mir ſicher vielleicht giebt Dir dieſes unfreiwilltge Stroh
wittwenthum Gelegenheit, Erſatz für den Offizier zu ſchaffen

„Töte mich, mache dieſem qualvollen Leben ein Ende,
ſonſt werde ich noch wahnſinnig ſchrie Helene und rang
verzweiflungsvoll die Hände.

„Wo denkſt Du hin?“ verſetzte Markert mit höhniſchem
Lachen, „ich werde mich doch nicht an einem ſchwachen Weibe
vergreifen! Der Beruf des Arztes iſt doch der, Kranke geſund
zu machen, aber nicht, ſie ins Grab zu bringen, und guch Du

ſo geneſen, aiht erbet
Fortſetzung folgt.



Theater in Annaburg.
Direktion: H. Grosche.

m Jm „Schwarzen Adler“.
Dienstag, den 18. Novemher, Abends 8 Uhr:

Ha Sgratige Aſührung Zovitt.
Schauſpiel in 3 Akten von Sudermann.

Es ladet ergebenſt ein Die DiveſetéonCarl erre
empfiehlt in großer Auswahl:

Knaben-Loden- Joppen von 2.00 Mark an
Knaben-Winter- Mäntel 3.Knaben- Anzüge
Herren Loden- Joppen
Herren- Stoß AnzügeHerren Winter Ueberzieher
Mädchen-Winter-Jacken.
Mädchen-Winter- Mäntel
Damen Winter JaquettesTarlhuebl. Annaburg.

Das Suhrgeſnaj von A. Acker
Aunaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich fir W Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren,
Möbelfuhren bei Umzügen,

und Möbel-Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

9 9 2Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder, Ueberladunng des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
S ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

S zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

S das bekannte I Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich ſche Kräuter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräſftig befundenen

S Kräutern mit gutem Dein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter-Wein beſeitigt alle Störungen in den Zlutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt ör
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen“
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kuſſtoßen, Sodbrennen,
Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Folkgen, W WeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafkoſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus

Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutm auel,
e ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafterS Entkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes e t

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Ge
S müthsverſtimmuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
J ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. d KräuterWein giebt der ge

S ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
S r er und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche AnS en er und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a/E., Schlieben, Salken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „UIubert Vllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

a Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich

e Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

t un er ver Hermann Neyer, Annaburg,
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annahurg.

L Prompter Verſandt nach auswärts.

S a ſſiederverkäufern Rabatt.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

Kur u. Bade Anſtalt Annahurg
Dampf, Wannen und Mineralbäder,

Maſſage, Packuungen für Damen und Herren von früh
9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst r Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

ir Winker- Saiſonenpehe mein Zur J Lager in geſtrickten

Ierren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Herren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder -Trikots in allen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-Hosen, -Hemden, -Schürzen, -Röcke,
mm Strümpfe

für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen.
Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,

Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.
Soebastian

6. Hollmigs Sohn. n

erlaube ich mir, meiner werthen Kundſchaft den
Eingang der J neuesten Kleiderstoff-

uster für Herbſt und Winter ergebenſt anzuzeigen.
Die außerordentlich reichhaltige Kollektion enthält alle

hervorragenden Neuheiten in ſoliden deutſchen und aus
ländiſchen Fabrikaten bei billigſter Preisſtellung und dürfte
eine Einſichtnahme Jedermann zweifellos großes Intereſſe bieten.

Gleichzeitig empfehle für Herbſt und Winter mein
Lager in wollenen, halbwollenen und baumwollenen
Kleiderſtoffen, Kleiderbarchend, Velour und Hemden
barchend, wollene und banmwollene Flauelle, weiß
Damaſt, Satin- und bunte Bettzeuge, Jnletts (Deck-bett, Unkerbett und Kopfkiſſenbreite) in allen Preislagen,
Bettdecken, Schlafdecken, Tiſchtücher, Handtücher vom
Stück und abgepaßt, wollene, halbſeidene und reinſeidene
Herren-Halstücher, Kopfſchals, Taillentücher, Waffel
tücher, leinene und Barchend-Hemden, Unterhoſen,

blane und braune Unterjacken, Jagd
weſten, Schürzen, Strickwolle 2e.,

ferner eine Parthie wollene Blouſen
Reſte zu äußerſten Preiſen.

Bringe mein reichhaltiges Lager in

bold-, Douhls-, Silher-, Porall- u. Branatwaaren
in eipfehlende Erinnerung.

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. S
Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.

S

Carl Qurehl, Annaburg,
empfiehlt in größter Auswahl:

10 Elle Handtücher 1.00 Mark
1.80
2.00
2.00
2. 25
2. 25
2.50
2.50
4.00

Hemdenbarchend
Bettzeug
Blaudruck
Leinen
Warp
JnletteKleiderbarchend
Halblama
Kleiderſtoff, reine Wolle 4.00
Lama, reine Wolle 7.00ar Quehl,

10
10
10
10
10
10
10

9

5

SNähmaschinen

von 60 Mark an.
14 Tage zur Probe. 3 Jahre Garantie.

e

als Beigabe zum Peter gegen Kyochenveſehe pp-
und zur Aufzuneht von Jungyieh unbedingt vöthig,

empfiehlt billigst die Apotheſee An u.

Feine, fettreiche, ungefüllte,
aromatiſche und milde

TCoiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Größte Auswahl in

Weckeruhren
als: Globe-, Baby,
Kronen-, Reingold-,
Nachtigall-, Jacker-,
Muſik-,Phantaſie u.
Eleectra-Pet-Wecker
empfiehlt zu billigſten
Preiſen unter reeller

Garantie

Albrecht Panick,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncren- Expedition.

Stuok 75 Pf. u. 1,00 Mk.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Medizinal
Leberthranm l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt U Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie nis Aunaburg

O. SChHMwWarZG.

Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 40Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasselenr,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

GummiBett-
Unterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

e deeeBei Appetitloſigkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

SeeS

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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